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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
das Gebiet der Mensch/Maschine-Schnittstellen fur
eine Vorrichtung zum Bearbeiten von Karten, die ei-
nen Magnetstreifen aufweisen.
[0002] Sie findet insbesondere Anwendung bei der
Bearbeitung von Fahrkarten, insbesondere Flug- und
Eisenbahnfahrkarten, die magnetische Informationen
tragen.
[0003] Inden Patenten FR 88 00734 (EP-A-325516)
und FR 88 00733 (EP-A-325515) hat die Anmelderin
bereits eine Vorrichtung zum Bearbeiten von Karten
beschrieben, die ein Eingabegerat, ein Ausgabege-
rat, ein magnetisches Schreib-/Lesegerat und einen
Thermodrucker enthalt.
[0004] Bei dieser Art Vorrichtung zum Behandeln
von Karten programmiert der Einrichter die verschie-
denen Konfigurations- und Adaptionsparameter der
verschiedenen Gerate der Bearbeitungsvorrichtung
von Hand mit Hilfe einer Mensch/Maschine-Schnitt-
stelle, die von einer Tastatur und einem Bildschirm
gebildet ist.
[0005] Die Anmelderin hat sich die Aufgabe gestellt,
eine Mensch/Maschine-Schnittstelle anzugeben, die
es insbesondere ermdglicht, den Dialog Mensch/Ma-
schine, die Programmierung und/oder die Anpas-
sung einer Vorrichtung zum Bearbeiten von Karten
mit Magnetspur zu automatisieren und zu verbes-
sern.
[0006] Die vorliegende Erfindung gibt genau eine
Lésung fiir diese Aufgabe an.
[0007] Sie richtet sich auf ein Mensch/Maschi-
ne-Schnittstellenverfahren fur eine Vorrichtung zur
Bearbeitung von Karten, die mit einer Magnetspur
versehen sind, enthaltend ein magnetisches
Schreib-/Lesegerat, einen Thermodrucker und Steu-
ereinrichtungen.
[0008] Gemal einer allgemeinen Definition der Er-
findung umfalt das Schnittstellenverfahren die fol-
genden Schritte:
a) — Einschreiben in die Magnetspur einer Konfi-
gurationskarte wenigstens gewisser Funktionspa-
rameter der zu konfigurierenden Bearbeitungs-
vorrichtung und Ausdrucken dieser Konfigurie-
rungsparameter auf die genannte Konfigurations-
karte in Ubereinstimmung mit der magnetischen
Einschreibung dieser Konfigurationsparameter;
b) — Einfihren der Konfigurationskarte in die zu
konfigurierende Bearbeitungsvorrichtung;
c) — Auslesen des Inhalts der Magnetspur der
Konfigurationskarte; und
d) — Speichern der so ausgelesenen Konfigurati-
onsparameter.

[0009] Auf diese Weise erlaubt es die Erfindung ei-
nerseits den Steuerungseinrichtungen, die Funktion
der Kartenbearbeitungsvorrichtung mit Hilfe der ge-
nannten, so gespeicherten Konfigurationsparameter
zu konfigurieren, und andererseits dem Einrichter die

Verfugung Uber eine Konfigurationskarte, auf der die
genannten Konfigurationsparameter in Korrespon-
denz aufgedruckt sind.
[0010] Auf diese Weise wird aufgrund des erfin-
dungsgemafRen Schnittstellenverfahrens der Vor-
gang, der darin besteht, die Funktionsparameter der
Bearbeitungsvorrichtung in Abhangigkeit von Aus-
wertungsbedingungen zu programmieren, automati-
siert, und hinterlal3t er dem Einrichter eine geschrie-
bene Spur.
[0011] In der Praxis besteht der Schritt a) in der Pro-
grammierung der Konfigurationskarte mit Hilfe einer
ausgewahlten programmierbaren Maschine, die we-
nigstens ein magnetisches Schreib-/Lesegerat und
einen Thermodrucker sowie Steuerungseinrichtun-
gen enthalt.
[0012] Vorteilhafterweise ist die Konfigurationskarte
in der Lage, von einer beliebigen Maschine der glei-
chen Familie wie die der zu konfigurierenden Vorrich-
tung erzeugt zu werden, die fir einen gegebenen
Zweck richtig programmiert worden ist. Am Ende die-
ser Programmierung der zu programmierenden Ma-
schine wird die Konfigurationskarte durch den ent-
sprechenden Drucker ausgegeben.
[0013] Vorzugsweise enthalt die Konfigurationskar-
te in Klarschrift Personalisierungsparameter, die auf
die Kartenrlckseite gedruckt sind, wahrend das Ab-
bild dieser Informationen magnetisch in die Magnet-
spur dieser Konfigurationskarte eingeschrieben ist.
[0014] Gemal einem weiteren wichtigen Merkmal
der Erfindung kann das Mensch/Maschine-Schnitt-
stellenverfahren in einer optionalen Ausflihrungsform
die folgenden Schritte enthalten:

1/. — Erfassen von Informationen, die sich auf eine

Aktivitat der Kartenbearbeitungvorrichtung bezie-

hen.

2/. — Speichern der so erfaldten Informationen;

3/. — Drucken der so gespeicherten Informationen

auf eine Tabellenkarte.

[0015] Beispielsweise kdnnen die Informationen die
Beschreibung eines Ereignisses und den Zahlwert,
der diesem Ereignis zugeordnet ist, enthalten.
[0016] Auf diese Weise ist gemal ihrer Betriebs-
funktion die Kartenbearbeitungvorrichtung in der La-
ge, in einem Festspeicher die Informationen zu spei-
chern, die sich auf ihre Aktivitat und/oder auf eventu-
ell erfabte Ereignisse beziehen.

[0017] Aufgrund der Tabellenkarte kann die Karten-
bearbeitungsvorrichtung eine Tabelle dieser Informa-
tionen in einer geeigneten Tabellenart ausgeben.
[0018] In einer Variante enthalt der vorgenannte
Schritt 3) die Ausgabe von Zyklus- und Ereigniszahl-
werten in Ubereinanderdruck auf einer Tabellenkarte,
die den Mechanismus der Vorrichtung und die ver-
schiedenen von der Betriebsfunktion betroffenen Ele-
mente wiedergeben.

[0019] Vorteilhafterweise enthalt das Verfahren wei-
terhin einen Schritt 4), in dem vorgesehen ist, auf die
Tabellenkarte entsprechend dem Thermodruck die
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genannten Tabelleninformationen magnetisch einzu-
schreiben. Diese Anordnung erlaubt somit die auto-
matische Erfassung und Weiterleitung von Informati-
onen beim Besuch eines Technikers zu einer Sam-
melstation, die beispielsweise in der Wartungswerk-
statt gelegen ist.
[0020] Vorteilhafterweise sind weiterhin die folgen-
den Schritte vorgesehen, die eine automatische Re-
gelung der verschiedenen mechanischen Parameter
zu realisieren gestatten, die den Betriebsablauf der
Grundfunktionen einer Bearbeitungvorrichtung fur
Karten mit Magnetspur bestimmen:
—1) Einfihren einer Bezugskarte, die eine Magnet-
spur enthalt, die sich von einem Querrand zum
anderen der Karte und auf der Langsseite der
Karte erstreckt, in eine Vorrichtung zum Bearbei-
ten zu erledigender Karten;
— Il) Ermitteln wenigstens eines Querrandes der
Bezugskarte;
— lll) Einschreiben einer Folge von einzelnen Be-
zugseinschreibungen, deren Anfang vor der An-
kunft der Bezugskarte unter dem magnetischen
Schreib-/Lesegerat geliefert wird und die wenigs-
tens ein Kennzeichen enthalten, in die Magnet-
spur der Bezugskarte;
—1V) Zahlen der Anzahl der in die Magnetspur der
Bezugskarte so eingeschriebenen einzelnen Be-
zugseinschreibungen bis zu dem Kennzeichen
und Ableiten der Distanz zwischen der optischen
Erkennung des Querrandes der Karte und der
magnetischen Einschreibung daraus.

[0021] Es ist anzumerken, dafl} der Abstand zwi-
schen der optischen Erfassung des vorderen Karten-
randes von Kartenbearbeitungsvorrichtung zu Kar-
tenbearbeitungvorrichtung variieren kann. Aufgrund
der Messung dieser Distanz gemafR dem Verfahren
nach der Erfindung ist es somit mdglich, beim Positi-
onieren einen optimalen Rahmen fir das magneti-
sche Ein- und Auslesen sicherzustellen. Weiterhin ist
es durch Anwendung des vorgenannten Verfahrens
am anderen Querrand der Bezugskarte mdglich, die
Dichte der magnetischen Einschreibung zu regeln,
deren Variabilitat von Differenzen stammen kann, die
zwischen zwei Kartenbearbeitungsvorrichtungen vor-
handen sein kénnen, insbesondere in den Karten-
transporteinrichtungen in der magnetischen Ein-
schreibzone (abgewickelt, Durchmesser der An-
triebsrolle, Eigenschaften des Férderbandes).
[0022] Vorteilhafterweise ist der Zugriff zu oder die
Regelung aller Parameter, die jedem Mechanismus
eigen sind, in einem einzigen Vorgang zusammenge-
falt, den man nach Aufbau der Kartenbearbeitungs-
vorrichtung oder nach einem Wartungsvorgang ab-
laufen l1aRt.
[0023] Im Verlaufe dieses einzigen Vorgangs kon-
nen die nachfolgenden Elemente automatisch einge-
stellt werden:

— der Rahmen der magnetischen Einschreibung;

— die Einstellung der magnetischen Einschreib-

dichte;

— der Druckrahmen im Horizontalen und Vertika-
len; und

— die Regelung der Druckdichte (Bildanamorpho-
se).

[0024] Die Regelung der Dichte ist durch die Varia-
bilitdt der Evolute der Kartenverschiebung vor dem
magnetischen Schreib-/Lesegerat und dem Thermo-
drucker notwendig.

[0025] Die Regelung des Rahmens ist ihrerseits
durch die Variabilitdt des Abstandes zwischen dem
optischen Detektor und dem magnetischen
Schreib-/Lesegerat sowie zwischen dem optischen
Detektor und dem Thermodrucker notwendig.

[0026] Vorteilhafterweise enthalt das Regelverfah-
ren einen weiteren Zentrierschritt fir die Schnittposi-
tion, in dem vorgesehen ist, eine Bezugskarte vorzu-
bereiten, die Schwachungslinien enthalt, wobei die
Bezugskarte in die zu regelnde Kartenbearbeitungs-
vorrichtung eingefuhrt wird und die Bezugskarte an
den Schwachungslinien zerschnitten wird.

[0027] Die wirkliche Schnittposititon wird so optisch
von der Bedienperson mit den Schwachungsbezugs-
linien verglichen.

[0028] Die vorliegende Erfindung hat auch eine
Schnittstellenvorrichtung  Mensch/Maschine nach
Anspruch 10 zum Gegenstand, die die Durchfiihrung
des erfindungsgemalen Verfahrens erméglicht.
[0029] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
erscheinen im Lichte der nachfolgenden detaillierten
Beschreibung und der begleitenden Zeichnungen.
[0030] Fig. 1 ist eine schematische Seitenansicht
einer Bearbeitungsvorrichtung nach der Erfindung;
[0031] Fig. 2 zeigt eine Konfigurationskarte nach
der Erfindung;

[0032] Fig. 3 zeigt eine Tabellenkarte mit Wartungs-
zahlerstanden einer Kartenbearbeitungsvorrichtung
nach der Erfindung;

[0033] Fig. 4 zeigt eine Tabellenkarte, die sich auf
Wartungszahler nach der Erfindung bezieht;

[0034] Fig. 5 zeigt eine erfindungsgemale Tabel-
lenkarte, die sich auf den Thermodruck bezieht;
[0035] Fig. 6 zeigt eine weitere Bezugskarte, die
sich auf den Thermodruck bezieht;

[0036] Fig. 7 zeigt eine erfindungsgemafle Regel-
karte, die den Thermodruckrahmen in horizontalen,
vertikalen und dichten MaRen zeigt;

[0037] Fig. 8 zeigt schematisch den optischen De-
tektor und den Magnetschreibkopf der erfindungsge-
maRen Vorrichtung; und

[0038] Fig. 9 zeigt eine Bezugskarte, die es erlaubt,
den Abstand zwischen dem optischen Detektor und
dem magnetischen Schreibkopf der Fig. 8 zu mes-
sen.

[0039] Die beigefugten Zeichnungen zeigen anhand
zahlreicher Karten Elemente gewissen Charakters.
Sie kdnnen daher nicht nur zur Erlduterung der nach-
folgenden Beschreibung dienen, sondern gegebe-
nenfalls auch zur Bestimmung der Erfindung beitra-
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gen.
[0040] In Fig. 1 ist eine Kartenbearbeitungsvorrich-
tung DIS dargestellt, die beispielsweise jene ist, die in
der von der Anmelderin der vorliegenden Anmeldung
am selben Tag unter dem Titel "Dispositif de traite-
ment de titres a impression thermique et inscripti-
on/lecture magnétique selon un trajet interne en cir-
cuit Fermé" eingereichten Patentanmeldung be-
schrieben ist. Soweit notwendig bildet eine solche
Patentanmeldung integralen Bestandteil der vorlie-
genden Beschreibung.

[0041] Kurz gesagt, die Kartenbearbeitungsvorrich-
tung DIS enthalt ein Eingabegerat PIN, ein Ausgabe-
gerat DEL, ein magnetisches Schreib-/Lesegerat PIL
und einen Thermodrucker TT.

[0042] Das Kartenband wird vor ein magnetisches
Schreib-/Lesegerat PIL geflihrt, das einen ersten ma-
gnetischen Schreibkopf TM1, gefolgt von einem
zweiten magnetischen Lesekopf TM2, enthalt.
[0043] Gemal einer Variante enthalt das magneti-
sche Schreib-/Lesegerat PIL nur einen einzigen Ma-
gnetkopf, und in diesem Falle lauft das Band mehr-
mals vor den einzigen Magnetkopf.

[0044] Fur das magnetische Einschreiben und Le-
sen sind Antriebseinrichtungen C1, M1 vorgesehen,
um eine Karte auf einem inneren bidirektionalen Teil-
stlck (Richtung F1 oder F2) zu bewegen, das vom
Eingabegerat bis zu einem Ausgabegerat an dem
magnetischen Schreib-/Lesegerat vorbei verlauft.
[0045] Sobald die magnetische Einschreibung von
Informationen an der betreffenden Karte, gefolgt von
ihrer sofortigen Auslesung, ausgeflihrt worden ist,
wird das Band in einem Fihrungskanal CG1 vor das
Schneidgerat COU in Richtung F1 gefihrt.

[0046] Sobald der Schnitt an der betreffenden Karte
ausgefiihrt worden ist, kann die Befehlseinheit UC
den Motor M1 in Richtung F2, entgegengesetzt zur
Richtung F1, ansteuern, um die so abgeschnittene
Karte zum Thermodrucker TT zu leiten.

[0047] In der Praxis sind Verteilereinrichtungen vor-
gesehen, die es erlauben, die so magnetisch be-
schriebene/gelesene und abgeschnittene Karte zum
Thermodrucker TT in Richtung F2 in einen Fuhrungs-
kanal CG2 zu leiten, der sich von den Eintrittskanalen
CA1, CA2 und CA3 unterscheidet.

[0048] Der Fuhrungskanal CG2 leitet die Karte in
den Thermodrucker TT, der einen Trager 22 enthal,
der sich in einem Kopf 24 fortsetzt, der durch Rei-
bung mit einer Rolle 26 zusammenwirkt, wie die Rolle
eines Widerlagers fur den Druckkopf 24 Gibernimmt.
[0049] Der Thermodrucker TT ist beispielsweise je-
ner, der in der internationalen Patentanmeldung WO
00/79499 beschrieben ist, die im Namen der Anmel-
derin am selben Tag wie die vorliegende Anmeldung
unter dem Titel "Dispositif d'impression de titres, no-
tamment de transport, de formats différents" einge-
reicht wurde. Soweit notwendig, bildet eine solche
Anmeldung integralen Bestandteil der vorliegenden
Beschreibung.

[0050] Der Fihrungskanal CG2 setzt sich hinter

dem Thermodrucker in Richtung F2 fort, um an einem
Kartenausgabegerat oder Kartenabgabegerat DEL
zu enden, das auf einen Ausgabebehalter miindet.
[0051] Verzweigungseinrichtungen 40 sind hinter
dem Thermodrucker TT und vor dem Abgabegerat
DEL in Richtung F2 angeordnet. Die Verzweigungs-
einrichtungen 40 dienen dazu, unter dem Befehl der
Befehlseinheit UC die Karte entweder in das Abgabe-
gerat DEL oder in das magnetische Schreib-/Lesege-
rat in Richtung F2 zu leiten.
[0052] Vorzugsweise ist vorgesehen, in dem ge-
schlossenen Kreis gemal der Erfindung ein zusatzli-
ches Einfuhrgerat INTS fur an Schwachungslinien
bereits abgeschnittene Karten anzuordnen, daf
heil3t Karten, die nicht am abgespulten Kartenband
angebracht sind.
[0053] In der Praxis enthalt das Einfliihrgerat INTS
einen Eintrittsschlitz 60, der einen Eintrittskanal CAS
bildet, der dazu geeignet ist, den geschlossenen
Kreis mit bereits abgeschnittenen Karten zu versor-
gen.
[0054] Bidirektionale Antriebseinrichtungen sind am
zusatzlichen Einfihrgerat INTS vorgesehen, um eine
Karte vollstandig in Richtung F1 in den geschlosse-
nen Kreis einzuleiten und anschlieBend nach voll-
standiger Einfihrung zum Schreib-/Lesegerat PIL in
Richtung F2 fortzuleiten.
[0055] In der Praxis steuert die Bearbeitungseinheit
UC den Eintritt der Karte in Richtung F1, und in Ab-
hangigkeit von der Erfassung der vollstandigen Ein-
fuhrung der Karte in den geschlossenen Kreis in
Richtung F1 ist die Steuereinheit in der Lage, die bi-
direktionalen Bearbeitungseinrichtungen zu steuern,
um die genannte Karte zum magnetischen
Schreib-/Lesegerat in Richtung F2 fortzufiihren.
[0056] GemalR der Erfindung ist ein Mensch/Ma-
schine-Schnittstellenverfahren  vorgesehen, das
dazu bestimmt ist, den Dialog Mensch/Maschine, die
Programmierung und/oder die Regelung einer Kar-
tenbearbeitungsvorrichtung DIS zu automatisieren
und zu verbessern.
[0057] An erster Stelle enthalt das Verfahren nach
der Erfindung die folgenden Schritte:
a) — Einschreiben in die Magnetspur einer Konfi-
gurationskarte wenigstens gewisser Funktionspa-
rameter der zu konfigurierenden Bearbeitungs-
vorrichtung und Ausdrucken dieser Konfigurati-
onsparameter auf dieser Konfigurationskarte in
Ubereinstimmung mit der magnetischen Ein-
schreibung dieser Konfigurationsparameter;
b) — Einflhren der Konfigurationskarte in die zu
konfigurierende Bearbeitungsvorrichtung, bei-
spielsweise an dem zusatzlichen Einflhrgerat
INTS;
c) — Auslesen des Inhalts der Magnetspur der
Konfigurationskarte; und
d) — Speichern der so ausgelesenen Konfigurati-
onsparameter.

[0058] Dank des Verfahrens der Erfindung sind die
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Befehlseinrichtungen UC in der Lage, die Funktion
der Kartenbearbeitungsvorrichtung DIS mit Hilfe der
so gespeicherten Konfigurationsparameter zu konfi-
gurieren. Daruber hinaus verfugt der Einrichter tGber
eine Konfigurationskarte TITC auf der in Korrespon-
denz die genannten Konfigurationsparameter aufge-
druckt sind.
[0059] Der Vorgang der Programmierung der Funk-
tionsparameter der Bearbeitungsvorrichtung in Ab-
hangigkeit von Auswertebedingungen vollzieht sich
somit automatisch und hinterla3t flir den Einrichter
eine geschriebene Spur.
[0060] In der Praxis besteht der Schritt a) in der Pro-
grammierung der Konfigurationskarte mit Hilfe einer
ausgewahlten, zu programmierenden Maschine, die
wenigstens ein magnetisches Schreib-/Lesegerat
und einen Thermodrucker sowie Befehlseinrichtun-
gen enthalt.
[0061] Vorteilhafterweise ist die Konfigurationskarte
TITC in der Lage, von einer beliebigen Maschine der
gleichen Familie erzeugt zu werden, wie jene der zu
konfigurierenden Vorrichtung, wobei diese Maschine
fur einen gegebenen Zweck vorschriftsmaRig pro-
grammiert worden ist. Am Ende dieser Programmie-
rung der zu programmierenden Maschine wird die
Konfigurationskarte durch den entsprechenden Dru-
cker ausgegeben.
[0062] Vorzugsweise enthalt die Konfigurationskar-
te die Personalisierungsparameter auf der Rickseite
der Karte in Klarschrift ausgedruckt, wahrend das Ab-
bild dieser Informationen magnetisch in die Magnet-
spur dieser Konfigurationskarte eingeschrieben ist.
[0063] In Fig. 2 ist eine Konfigurationskarte TITC
dargestellt, auf deren Seite FA1 Informationen ge-
druckt sind, die sich auf Konfigurationsparameter be-
ziehen. Auf der der Seite FA1 entgegengesetzten an-
deren Seite enthalt eine Magnetspur der Konfigurati-
onskarte magnetische Einschreibungen, die den ge-
druckten Informationen entsprechen.
[0064] Die auf die Karte TITC gedruckten Informati-
onen beziehen sich beispielsweise auf das Gerat (3
Bandeingabekanale, direkter Thermodruck, ein Aus-
schuRgerat), auf das Ubertragungsprotokoll (9600
Baud, Paritatspaar, 8 Bit, ein Stop), auf die magneti-
sche Einschreibung/Auslesung und auf verschiedene
weitere Parameter beziehen.
[0065] An zweiter Stelle kann das Mensch/Maschi-
ne-Schnittstellenverfahren eine optionale Betriebsart
enthalten, die die folgenden Schritte umfaldt:

1/. — Erfassen von Informationen, die sich auf die

Aktivitdt der Kartenbearbeitungsvorrichtung be-

ziehen;

2/. — Speichern der so erfal3ten Informationen;

und

3/. — Drucken der so gespeicherten Informationen

auf eine Tabellenkarte.

[0066] Die Informationen kdnnen beispielsweise
den Namen eines Ereignisses und den diesem Ereig-
nis zugeordneten Zahlerwert enthalten.

[0067] Entsprechend ihrer Betriebsfunktion ist die
Kartenbearbeitungsvorrichtung in der Lage, in einem
Festspeicher (nicht dargestellt) die Informationen zu
speichern, die sich auf ihre Aktivitdt und/oder auf
eventuell erfalte Ereignisse beziehen.
[0068] Dank der Tabellenkarte kann die Kartenbear-
beitungsvorrichtung eine Tabelle von Informationen
in einer geeigneten Tabellenart auftragen. Gemaf
den Fig. 3 und 4 enthalt die Tabellenkarte TIR1 oder
TIR2 die Ausgabe von Zyklus- und Ereigniszéhlern
auf einer Tabellenkarte ausgedruckt, die den Mecha-
nismus der Vorrichtung und die verschiedenen Ele-
mente betreffen, die von der Betriebsfunktion betrof-
fen sind.
[0069] Vorteilhafterweise ist weiterhin vorgesehen,
auf der Tabellenkarte TIR1 oder TIR2 in Korrespon-
denz mit dem Thermodruck die genannten Tabellen-
informationen magnetisch einzuschreiben. Diese An-
ordnung erlaubt somit die automatische Erfassung
der Informationen im Verlaufe des Besuchs eines
Technikers und deren Transport zu einer Sammelsta-
tion, die beispielsweise in der Wartungswerkstatt an-
geordnet ist oder von einem Mikrorechner gebildet
ist, der mit einem Lesegerat versehen und lber eine
Ubertragungsnetz mit einem geeigneten Server ver-
bunden ist.
[0070] GemaR Fig. 5 werden auf einer Bezugskarte
TREF1 mehrere Strichzeichen aufgedruckt, um die
Thermodruckqualitat als Funktion dieser Striche zu
prufen.
[0071] GemaR Fig. 6 wird auf eine Bezugskarte
TREF2 eine Folge von Einzelsegmenten SEG aufge-
druckt, die jeweils die Aktivitat eines den Druckkopf
erhitzenden Elements darstellen, wie in der internati-
onalen Patentanmeldung WO 00/79488 beschrie-
ben, die im Namen der Anmelderin am selben Tag
wie die vorliegende Anmeldung und unter dem Titel
"Dispositif d'impression de titres, notamment de
transport, de formats différents" eingereicht wurde.
[0072] Man prift auf diese Weise visuell und sofort
die Aktivitat jedes Heizelements. Im rechten Teil der
Bezugskarte TREF2 ist die Ordnungszahl des Heize-
lements angegeben, das durch die MefReinrichtun-
gen (nicht dargestellt) als auRer Betrieb bezeichnet
wird.
[0073] An dritter Stelle sind weiterhin bei dem
Mensch/Maschine-Schnittstellenverfahren  Schritte
vorgesehen, die eine automatische Regelung der
verschiedenen mechanischen Parameter einzurich-
ten gestatten, die den Betriebsablauf der Grundfunk-
tionen einer Bearbeitungsvorrichtung fiir mit Magnet-
spur versehenen Karten bestimmen.
[0074] In der Praxis hat gemaR Fig. 7 das Verfahren
zum Regeln des Thermodrucks die folgenden Schrit-
te:
— i) Vorbereiten einer Thermodruck-Bezugskarte
TREF3, die wenigstens ein gedrucktes Kennzei-
chen (hier drei Kennzeichen REH1, REV und
REH2, die sich auf die horizontale und vertikale
Umrahmung H, V des Thermodrucks und auf die
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Dichte des Thermodrucks beziehen) enthalten;

— ii) Einfuhren der Thermodruck-Bezugskarte in
eine zu regelnde Kartenbearbeitungsvorrichtung;
— iii) Ausdrucken wenigstens einer Bezugsskala
auf der Thermodruck-Bezugskarte TREF3 in Be-
zug auf das Kennzeichen REH1, REH2 oder REV;
— iv) Anzeigen der GroRRe der Koinzidenz zwi-
schen einem Element der Bezugsskala H, V oder
D und dem Kennzeichen REH1, REH2 oder REV.

[0075] Vorzugsweise wird der Zugriff auf oder die
Regelung aller jedem Mechanismus eigener Para-
meter in einem einzigen Vorgang zusammengefalt,
der nach Aufbau der Kartenbearbeitungsvorrichtung,
nach einem Wartungsvorgang oder nach der Fest-
stellung einer Drift eines der Elemente der erfin-
dungsgemalien Kartenbearbeitungsvorrichtung aus-
gefuhrt wird.
[0076] Im Verlaufe dieses einzigen Vorgangs kon-
nen die folgenden Elemente automatisch eingestellt
werden:

— Umrahmung der magnetischen Einschreibung

und der Dichte der magnetischen Einschreibung

(Fig- 8 und 9);

— Umrahmung des Drucks in der Horizontalen H

und der Vertikalen V (Fig. 7); und

— Regelung der Dichte D des Drucks (Bildanamor-

phose, Fig. 7).

[0077] Gemal Fig. 7 enthalten die Bezugsskalen,
die sich auf die horizontale Umrahmung H, die verti-
kale Umrahmung und die Regelung der Dichte D be-
ziehen, jeweils eine Gradskala mit einer Null, die ei-
nen positiven Abschnitt, dessen Stufen mit geraden
Zahlen nummeriert sind, von einem negativen Ab-
schnitt, dessen Stufen ebenfalls mit geraden Zahlen
nummeriert sind, trennt.
[0078] Vorteilhafterweise enthalt der Regelvorgang
weiterhin eine Stufe zur Zentrierung der Schnittposi-
tion, in der vorgesehen ist, die effektive Schnittpositi-
on zu prufen, wobei die Bezugskarte in die zu regeln-
de Kartenbearbeitungsvorrichtung eingefiuhrt wird
und die Bedienperson visuell den Schnitt mit den
Schwachungslinien vergleicht.
[0079] Vorzugsweise wird die Umrahmung der ma-
gnetischen Einschreibung ebenfalls nach dem erfin-
dungsgemalen Verfahren eingestellt (vorzugsweise
nach dem gleichen Verfahren wie dem beim Thermo-
druck).
[0080] In der Praxis kann das erfindungsgemafe
Verfahren vorteilhafterweise ein Verfahren zum Re-
geln der Umrahmung der magnetischen Einschrei-
bung enthalten, das die folgenden Schritte umfalt:
—1) Einfihren einer Bezugskarte, die eine Magnet-
spur enthalt, die sich vom einen Querrand zum
anderen Querrand der Karte und auf der Langs-
seite der Karte erstreckt, in eine zu regelnde Kar-
tenbearbeitungsvorrichtung;
— II) Ermitteln eines Querrandes der Bezugskarte;
— Ill) Einschreiben einer Folge von elementaren

Bezugseinschreibungen, deren Anfang vor der
Ankunft der Bezugskarte unter dem magneti-
schen Schreib-/Lesegerat geliefert wird und die
wenigstens ein Merkzeichen enthalten, in die Ma-
gnetspur der Bezugskarte;

— V) Zahlen der Anzahl der in die Magnetspur der
Bezugskarte so eingeschriebenen einzelnen Be-
zugseinschreibungen bis zu dem Kennzeichen,
und Ableiten der Distanz zwischen der optischen
Erkennung des Querrandes der Karte und der
magnetischen Einschreibung daraus.

[0081] Es ist anzumerken, dall die Distanz zwi-
schen der optischen Erfassung des vorderen Randes
der Karte und der magnetischen Einschreibung von
Vorrichtung zu Vorrichtung variieren kann. Dank der
Messung dieser Distanz gemafR dem Verfahren nach
der Erfindung ist es somit mdglich, einen optimalen
Rahmen der magnetischen Einschreibung/Ausle-
sung beim Positionieren einzuhalten.
[0082] Darlber hinaus ist es durch Anwendung des
vorgenannten Verfahrens am anderen Querrand der
Bezugskarte mit Hilfe eines weiteren Kennzeichens,
das in der Folge der einzelnen Einschreibungen im
Anschluf® an das erste Kennzeichen angebracht ist,
mdglich, die Dichte der magnetischen Einschreibung
zu regeln.
[0083] GemalR den Fig. 8 und 9 wird zur Ausfihrung
des erfindungsgemalen Verfahrens auf eine Vorrich-
tung zugegriffen, die die folgenden Einrichtungen
enthalt:
— Einrichtungen, die dazu geeignet sind, eine Be-
zugskarte TREF4 aus Papier PAP vorzubereiten,
die eine Magnetspur PM enthalt, die sich von ei-
nem Querrand BAVT zum anderen Querrand
BART der Karte und Uiber die Langsseite der Karte
erstreckt;
— Einrichtungen DO11 zum Erkennen wenigstens
eines Querrandes BAVT der Bezugskarte TREF4;
— Einrichtungen TM1 zum Einschreiben einer Fol-
ge von einzelnen Bezugseinschreibungen SIER in
die Magnetspur der Bezugskarte, von denen der
Anfang vor der Ankunft der Bezugskarte TREF4
unter dem magnetischen Einschreibgerat TM1
geliefert wird und die ein Kennzeichen RE1 ent-
halten;
— Einrichtungen UC zum Zahlen der einzelnen Be-
zugseinschreibungen SIER, die bis zum Kennzei-
chen RE1 so in die Magnetspur PM der Bezugs-
karte TREF4 eingeschrieben sind, und zum Ablei-
ten der Distanz DIDI zwischen der optischen Er-
kennung DO11 des Querrandes der Karte und der
magnetischen Einschreibung TM1 daraus.

[0084] Za&hlung der einzelnen Einschreibungen fir
die zwei Rander BAVT und BART der Karte erlaubt
es, die magnetische Einschreibdichte zu regeln.

[0085] In der Praxis enthalten die Erkennungsein-
richtungen DO11 einen optischen Detektor, der
stromaufwarts in Richtung F1 des magnetischen
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Schreib-/Lesegerates angebracht ist. Dieser optische
Detektor dient der Initialisierung der magnetischen
Einschreibung/Auslesung. Beispielsweise ist dieser
optische Detektor jener, der bei der Dickenerfassung
teilnimmt, wie sie in der internationalen Patentanmel-
dung WO 00/79491 beschrieben ist, die im Namen
der Anmelderin am selben Tag wie die vorliegende
Anmeldung und unter dem Titel "Dispositif de traite-
ment de titres a détecteur d'épaisseur" eingereicht
wurde.

[0086] Bevorzugt richten sich Erfindungen auch auf
die Auswertung und die Uberwachung der Funktion
der Kartenbearbeitungsvorrichtung.

[0087] Beispielsweise wird die Beweglichkeit eines
jeden Antriebselements fiir die Karte iberwacht.
[0088] Fiir die Uberwachung der Wartung ist es
moglich, einen Uberwachungsschritt auszufiihren,
bei dem die Einzelbewegungen der magnetischen
Einschreibung/Auslesung, des Schnitts, der Rick-
fuhrung des Bandes in Richtung auf den Bereitstel-
lungsstapel und des Thermodrucks Funktion flr
Funktion und/oder Codelinie fir Codelinie abgewi-
ckelt werden.

Patentanspriiche

1. Mensch- und Maschinenschnittstellenverfah-
ren fur eine Vorrichtung zur Bearbeitung von Karten
(DIS), enthaltend ein magnetisches Schreib-/Lesege-
rat (PIL), einen Thermodrucker (TT) und Steuerein-
richtungen (UC), dadurch gekennzeichnet, daR das
Verfahren die folgenden Schritte umfaf3t:

a) Einschreiben in die Magnetspur einer Konfigurati-
onskarte (TITC) wenigstens gewisser Funktionspara-
meter der Bearbeitungsvorrichtung fir zu konfigurie-
rende Karten (DIS) und Ausdrucken dieser Konfigu-
rationsparameter auf dieser Konfigurationskarte
(TITC) in Ubereinstimmung mit der magnetischen
Einschreibung dieser Konfigurationsparameter;

b) Einflihren der Konfigurationskarte (TITC) in die zu
konfigurierende Bearbeitungsvorrichtung (DIS);

c) Auslesen des Inhalts der Magnetspur der Konfigu-
rationskarte (TITC); und

d) Speichern der so ausgelesenen Konfigurationspa-
rameter.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dald der Schritt a) darin besteht, die Konfi-
gurationskarte (TITC) mit Hilfe einer ausgewahlten,
programmierbaren Maschine zu programmieren, die
wenigstens ein magnetisches Schreib-/Lesegerat, ei-
nen Thermodrucker und Steuereinrichtungen enthalt.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB es weiterhin die folgenden Schritte um-
fafdt:

1/. — Erfassen von Informationen, die sich auf eine
Aktivitat der Kartenbearbeitungsvorrichtung (DIS) be-
ziehen;

2/. — Speichern der so erfaldten Informationen;

3/. — Drucken der so gespeicherten Informationen auf
eine Tabellenkarte (TIR).

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dald der Schritt 3) die Ausgabe von Zyklus-
und Ereigniszahlern Gibereinander auf einer Tabellen-
karte (TIR) umfaft, die den Mechanismus der Vor-
richtung und die durch die Operationsfunktion betrof-
fenen Elemente darstellen.

5. Verfahren nach Anspruch 3 oder Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dal} es weiterhin einen
Schritt 4) umfaldt, in dem vorgesehen ist, auf die Ta-
bellenkarte (TIR) entsprechend dem thermischen
Ausdruck die Tabelleninformationen einzuschreiben.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal es weiter-
hin die folgenden Schritte umfaft:

— i) Vorbereiten einer Thermodruck-Bezugskarte
(TREF3), die wenigstens ein gedrucktes Kennzei-
chen (REH1, REV, REH2) enthalt, das sich auf die
horizontale (H) und vertikale (V) Umrahmung des
Thermodrucks oder auf die Dichte (D) des Thermo-
drucks bezieht;

— ii) Einflhren der Thermodruck-Bezugskarte
(TREF3) in eine zu regelnde Kartenbearbeitungsvor-
richtung;

— iii) Ausdrucken wenigstens einer Bezugsskala (H,
V, D) auf die Thermodruck-Bezugskarte (TREF3) in
Bezug auf das Kennzeichen (REH1, REV, REH2);
und

—iv) Anzeigen der GroéRRe der Koinzidenz zwischen ei-
nem Element der Bezugsskala (H, V, D) und den
Kennzeichen (REH1, REV, REH2).

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal} es weiter-
hin die folgenden Schritte umfal3t:

— 1) Einfuhren einer Bezugskarte (TREF4), die eine
Magnetspur (PM) enthalt, die sich von einem Quer-
rand (BAVT) zum anderen (BART) der Karte und auf
der Langsseite der Karte erstreckt, in eine zu regeln-
de Kartenbearbeitungsvorrichtung;

— II) Ermitteln eines Querrandes der Bezugskarte
(TREF4);

— Ill) Einschreiben einer Folge von elementaren Be-
zugseinschreibungen, deren Anfang vor der Ankunft
der Bezugskarte unter dem magnetischen
Schreib-/Lesegerat geliefert wird und die ein Merk-
zeichen (RE1) enthalten, in die Magnetspur (PM) der
Bezugskarte (TREF4);

— V) Zahlen der Anzahl der in die Magnetspur der
Bezugskarte (TREF4) so eingeschriebenen einzel-
nen Bezugseinschreibungen (SIER) bis zu dem
Kennzeichen (RE1), und Ableiten der Distanz (DIDI)
zwischen der optischen Erkennung des Querrandes
der Karte und der magnetischen Einschreibung dar-
aus.
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8. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal es weiter-
hin einen Schritt der Zentrierung der Schnittposition
enthalt, in dem vorgesehen ist, eine Bezugskarte
(TREF) vorzubereiten, die Schwachungslinien ent-
halt, wobei die Bezugskarte in die zu regelnde Kar-
tenbearbeitungsvorrichtung eingefiihrt wird und die
Schnittposition visuell in Bezug auf die Schwa-
chungslinien verglichen wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daR es weiter-
hin einen Prufschritt enthalt, in dem die Einzelbewe-
gungen der Vorrichtung Funktion fir Funktion
und/oder Codelinie fiir Codelinie abgewickelt wer-
den.

10. Mensch-/Maschinenschnittstellenvorrichtung
fur eine Kartenbearbeitungsvorrichtung, enthaltend
ein magnetisches Schreib-/Lesegerat (PIL), einen
Thermodrucker (TT) und Steuereinrichtungen (UC),
dadurch gekennzeichnet, daR® es Einrichtungen ent-
halt, die dazu geeignet sind, in die Magnetspur einer
Konfigurationskarte (TITC) wenigstens einige Funkti-
onsparameter einer zu konfigurierenden Kartenbe-
handlungsvorrichtung (DIS) einzuschreiben, und Ein-
richtungen enthalt, um auf die Konfigurationskarte
(DIS) entsprechend der magnetischen Programmie-
rung die Konfigurationsparameter zu drucken; und
dal das Schreib-/Lesegerat (PIL) der zu konfigurie-
renden Kartenbearbeitungsvorrichtung (DIS) dazu
geeignet ist, den Inhalt der Magnetspur der Konfigu-
rationskarte (TITC) zu lesen, die in die zu konfigurie-
rende Kartenbearbeitungsvorrichtung (DIS) einge-
fuhrt ist; und
dal die Steuereinrichtungen (UC) Speichereinrich-
tungen enthalten, die dazu geeignet sind, die so ge-
lesenen Konfigurationsparameter zu speichern, was
es einerseits den Steuereinrichtungen (UC) erlaubt,
die Funktion der Kartenbearbeitungsvorrichtung mit
Hilfe der genannten, so gespeicherten Konfigurati-
onsparameter zu konfigurieren, und andererseits
dem Installateur ermdglicht, Uber eine Konfigurati-
onskarte (TITC) zu verfigen, auf der die genannten
Konfigurationsparameter in Korrespondenz ausge-
druckt sind.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dal} sie weiterhin Einrichtungen ent-
halt, die dazu geeignet sind, Informationen zu erfas-
sen, die sich auf die Aktivitat der Kartenbearbeitungs-
vorrichtung beziehen, wobei die Speichervorrichtun-
gen dazu geeignet sind, die so erfaf3ten Informatio-
nen zu speichern, und das Druckgerat (TT) dazu ge-
eignet ist, auf eine Tabellenkarte (TIR) die so gespei-
cherten Informationen zu drucken.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dal® das magnetische Schreib-/Lese-
geréat (DIL) dazu eingerichtet ist, auf die Tabellenkarte

(TIR) in Korrespondenz mit dem Thermodruck die Ta-
belleninformationen zu schreiben.

13. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 10 bis
12, dadurch gekennzeichnet, daf} sie enthalt:
— Einrichtungen, die dazu geeignet sind, eine Be-
zugskarte (TREF4) vorzubereiten, die eine Magnet-
spur (PM) enthalt, die sich von einem Querrand
(BAVT) zum anderen Querrand (BART) der Karte
und auf der Langsseite der Karte erstreckt;
— Einrichtungen (DO11) zum Erkennen eines Quer-
randes der Bezugskarte (TREF4);
— Einrichtungen (TM1) zum Einschreiben einer Folge
von einzelnen Bezugseinschreibungen (SIER) in die
Magnetspur (PM) der Bezugskarte (TREF4), von de-
nen der Anfang vor der Ankunft der Bezugskarte
(TREF4) unter dem magnetischen Einschreibgerat
(TM1) geliefert wird und die ein Kennzeichen (RE1)
enthalten; und
— Einrichtungen (UC) zum Zahlen der einzelnen Be-
zugseinschreibungen (SIER), die bis zum Kennzei-
chen (RE1) so in die Magnetspur (PM) der Bezugs-
karte (TREF4) eingeschrieben sind, und zum Ablei-
ten der Distanz (DIDI) zwischen der optischen Erken-
nung (DO11) des Querrands der Karte und der mag-
netischen Einschreibung (TM1) daraus.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen

8/13



DE 699 10 845 T2 2004.07.08

Anhangende Zeichnungen

INTS
CAS

/ms'
Y 40

2
2
®

FIG

9/13

T ON
N
—
N an |
L=
o
O -+ 0O
i N
00 m.
. { g
OO0
o~
3 3

\

\

i
& ™ PILTM2 6 €51 COU

1]

/

]

I
20




DE 699 10 845 T2 2004.07.08

L alL—

£uld

294

/SYVY

000 : PI \

\ 0 ¢ inog yaal3
19 v 2agqul §raf3 . - 0 o idan owo_gzowil/
0 2T 4337 cJdon - 0 . © 0dIuT tdi1dMW
: b : "bhiy “Jd43 5 -0 i 'dwy aboudnog
E 0 v ordwip CugoW . - 0 t* cIuhkg ‘g ion
) ] t 49y abouanog | - - ¢ tg 194 "JdIqW
M 0 P2 138 TJdion - 0 Yo i3 TdiON
| 0 P8 NOS CTJdiOK - 0 ¢ T NJDS T Y i9W
. 0 t b NDS oKW - b 1 *das omo.rj:om
0 : 2dnoy Jd3 - .0 i ' j4bg dneD
o : pod aboianog T e D :" ¢ abopod {ujon
[} : 2 abopod * Jjon - 0 : ) abopos> {Jjow
0 tg Tsadpy J43 - 0 Tz CsaJpy $43
0 P} ‘saJdpy Ju3 . - 0 ¢ ouddy abolanog
0 ! g ubsgy C Jdjop - 0 1T UDD “J W
0 t )WDY CQion - 0 I NTRY 3bojunog
0 /v? ’
foooc 000 : PI 232UDUI|UIDK SunIjdw ik
\\wro 00 ! OV ¢ 9§ | uwou | wivVI | 8 OinYy ¢ € } § uop
00 § 00 | OFb | 8§ | Uou | vivl | @ oinv i 'z | 2 upp
o¢c } o0 I o4 } 8§ | wou ! vivl | g oinv | | | VL uop
00 } 00 } 00 | 00 } uou | ViVI | g onv i’ {0 uop
etataitt R L R R e ittt heptaindedll Rindodies el Rebadntatadl Rede
twoy ! suaa ! jon | J1oA | mNOS | poduzs! bBuoy | wnN ! | -
. : @ HYHWHO4
UON »201s uig
A : / inqadJd suop ‘fay/dadau ‘aijuos w¢u>_a
¢:| ‘dnod " |9yg: Cpod o.:ow\_:oﬁug_n_mugcm\ U002 JIJIA Ot ANOYW

: . v/ 3|030j0udy
dOLS b/ski@ 9 /34i0d "3jjund;/ SPnDB 0096
Hd€ {NQay \Eauxk 1d2e41q / ¢

b HWOD
ubd  TI))YILVH

\ ez

b0S AlY 91V 3INIHOVW NOIAVHNDIANGD

9
ﬁ/n .

10/13



DE 699 10 845 T2 2004.07.08

SO

VA

40N

N~._:.\J A
(Eoo%wo P P1

\a.xxxxwxxxxvonxxxxxx POCXXX XK XK KXHXKXKXHXHXKXK XN XXX KKK KHHHXHXHXXXK KKK KK XXX
X $Zi vod %X X J
X SO} S0LIN481 X KX (1) fananyibdova of (48 jopage, .
X wﬁonEo X X L UEUIEYELIL - R () AISH.I "L INIZAXAANISEDAONIIT 1RO
° :
X 91206904V X m ~( ) zhxmansabdouwnl1ybiapaqe,
"X $1008040 X X L= 1160L9STE2L0/ ="+ () AUSN..{
X oS ay x X ~ « [N ZAXMAN LSHOJONWDIL 1 HO 43008V0
X ee et X X . .
X : . X X : X
X ‘1°v| {Inossoq X X . _stnefamnchbeeniafinbppene %
X 1 X X FOTEULIEYERIN/ =" +P ), WIER | ([ 1 NZANAND ISHUCORU INTTHS £A0 20V
X Y3ILNI¥Ld XX - .
X gLy - xKX ~{1)ZhxaAn sabdouwy 1ybjapoqe :
X ,_ : X X - 4221604968210/ - "en() AN
X ¢ /081 X K T LI\ 1 ZAXMAN LSHOJONWINC T HD433 D8V X
X $V,00000 * Pl xn - X
fhxxxxxu XXX XRXXAXAK KX XXHHHXHXHRIHOX XXX IXHXKK X XEXXHXXX XXX XX XXX XXLX XXX XX \
9 : jouo) dwt 0 ! |Djuody aTu
e : 2191 abpssong o : |Djuod4 oujul
0 i ¢ |Dupy oJdjuy L t 7 |pub) ddjur
] P |ouD) oJdjur 0 POLUD) NDOS MNNIJU]
S P TUDD NDS 4NhIUJ3F 0 ' puUD) NIS MNILI3
’ 0 ! guUD) PoOD JNINUI 4] VZUD) pod MNnaIdul
0 ! pUO) PO JNIJIJ 0 t guo)y po) psiuday
.0 : zup) po) asyuday 0 t pup) poj [asjuday
Y] ! UGiSUd| snos | 2 P16 KW
0 [L S

S {uaudwiag nL:oEEﬂu k

11/13



DE 699 10 845 T2 2004.07.08

4 NN Al | eea® O THIUA N

| . |- te - V : = L.;Ml.l-.l.ll ._,. K47
N. D_& __ o . pwueor? A __qoov
___m * Th ¥ __m |

T H 0

sl ¢ - - 3]

e S | e o

49 N : TR EITY o

L JOSbE . . 555 d=ieepg _

..(miiowo Pl _ . - 160 sesbopy.

\
VA

994

24341—"

- 935

0| /6 . R — .
(88?8 Poppusioss = - — 7

\{

12/13



DE 699 10 845 T2 2004.07.08

Saj/\ | | ) \Eé
69l

uabunqiasyasuig | uabungisigosura 134 A e uabunqiasyasuia juabungiaiyosuiy
auasoiap }-jezulg -|9zu13 | 3uaiojiap
=l P
(B t1t
TR TTTTEEETERTTTTTOAT I 1
I :/ L‘ Pt
.r.mm. — mm_m\
fungiaiyasuly | A.....m.l! ===£E__um=_u\«/
% 19p uuifiag 13p apuj
= ) 10a
1010
aop ! i h . dvd
74341
< 7 M [
< 7 _;

y 4 7 un
/ Awld
1 Wd 14

13/13



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

